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11  EEiinnlleeiittuunngg  ––  3300  JJaahhrree  AAWWOO  FFrraauueennhhaauuss  NNeeuu--UUllmm  

1984 wurde das Frauenhaus der Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt eröffnet, als eines der ersten in 
Bayern. 

Waren die Startbedingungen auch schwierig und nicht von großer politischer Unterstützung 
gekennzeichnet, so können wir doch nach 30 Jahren voller Stolz auf das Erreichte und 
Geleistete zurückschauen. 

Es gehört zu den originären Aufgaben und Ansprüchen der Arbeiterwohlfahrt sich den sozial 
Schwachen in unserer Gesellschaft anzunehmen und hier im speziellen Fall des Frauenhauses, 
Frauen und ihren Kindern bei der Verarbeitung ihrer Gewalterfahrungen zu unterstützen und mit 
ihnen einen Weg in ein eigenständiges, gewaltfreies Leben zu erarbeiten. 

Auch finden sich in der Frauenhausarbeit die Ziele und Werte des Leitbildes der 
Arbeiterwohlfahrt, die da sind: Solidarität. Toleranz, Freiheit , Gleichheit und Gerechtigkeit, 
wieder. 

So steht Solidarität für die Parteilichkeit gegenüber den, von Gewalt betroffenen, Frauen und 
ihren Kindern. 

Toleranz zeigt sich in der Tatsache, dass alle Frauen ohne Ansehen ihrer Herkunft, ihres 
sozialen Status, ihrer Religion oder Kultur in die Einrichtung aufgenommen werden. Allein der 
Schutzanspruch bestimmt das Geschehen. 

Der Wert Freiheit zeigt sich im Maß der Selbstbestimmung und eigenständigen Lebensführung 
des Menschen. Dies wird den hilfesuchenden Frauen meist verwehrt. Ein erster Schritt dieses 
Persönlichkeitsrecht wieder zu erlangen ist die freiwillige Inanspruchnahme der Hilfe des 
Frauenhauses.   

Gleichheit und Gerechtigkeit bedeutet, dass jede Frau das Recht hat auf körperliche und 
seelische Unversehrtheit. Gewalt gegen Frauen stellt somit eine Menschenrechtsverletzung dar. 
Dem treten wir mit unserem Schutzangebot Frauenhaus entgegen. 

All diesen Werten werden unsere Mitarbeiterinnen nun seit 30 Jahren mit ihrem hohen 
fachlichen Niveau gerecht, und das mit großem Engagement und Erfolg in einer sicher oft sehr 
belastenden Arbeitssituation. Dafür sei Ihnen an dieser Stelle unsere Anerkennung, Respekt 
und Dank gezollt. 

Auch an den langjährigen, ehemaligen Vorsitzenden der Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Siegbert 
Kollmann, ein großes Dankeschön. Er hat vor über 30 Jahren hartnäckig für ein Frauenhaus im 
Landkreis Neu-Ulm und Günzburg gekämpft. Und das Ergebnis kann sich sehen lassen. 

Last but not least geht unser Dank auch an unsere Zuschussgeber, den Landkreisen Neu-Ulm 
und Günzburg und der Regierung von Schwaben, die neben den finanziellen Zuwendungen 
auch immer ein offenes Ohr für die Belange unseres Frauenhauses haben. 

 

 

Friederike Draesner,  
Vorstandsvorsitzende AWO Neu-Ulm 
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22  DDiiee  GGeesscchhiicchhttee  ddeess  NNeeuu--UUllmmeerr  FFrraauueennhhaauusseess  

30 Jahre Frauenhaus Neu-Ulm 

Auf der Jahreshauptversammlung der Arbeiterwohlfahrt Neu-Ulm im März 1982 beendete der 
Vorsitzende Siegbert Kollmann, der seit 1980 erst im Amt war, seinen Rechenschaftsbericht mit 
dem folgenden Ausblick: Die Errichtung eines Frauenhauses wird seit einigen Wochen forciert. 
Eine solche Einrichtung dient dem Schutz von misshandelten Frauen und Kindern. Solch ein 
Frauenhaus ist auch für Neu-Ulm und seine nähere oder weitere Umgebung erforderlich. Dem 
vorausgegangen war die Erkenntnis, dass das Ulmer Frauenhaus ständig überfüllt war und dass 
20 % der Frauen und Kinder aus dem Landkreis Neu-Ulm stammten. Vorausgegangen war auch 
ein Termin mit Roswitha Müller vom AWO-Bundesverband Bonn. Roswitha Müller ist beim 
AWO-Bundesverband die Referentin für Frauenfragen und Frauenpolitik und somit Spezialistin 
für Frauenhäuser gewesen. Vorausgegangen war ferner der Besuch eines Frauenhaus-
Seminars durch Vorstandsmitglied Martha Gollmann, die später auch Gründungsvorsitzende 
des Vereins Frauen helfen Frauen in Neu-Ulm wurde. 

Nun wurde an die politischen Gremien herangetreten und nach Finanzierungmöglichkeiten 
gefragt. Dabei wurde auf strikte Ablehnung gestoßen, da „es sowas in Bayern nicht gibt“. Auch 
die örtlichen Politiker waren äußerst skeptisch. Als letzter verzweifelter Versuch wurde ein Brief 
an den damaligen Ministerpräsidenten Franz Josef Strauß verfasst. Einen Monat später kam in 
Abdruck ein Brief an die Landräte von Neu-Ulm und Günzburg an, wonach der Ministerpräsident 
die Einrichtung eines Frauenhauses auch in Neu-Ulm für wünschenswert hielt, sofern die Zahlen 
der Übernachtungen stimmten. Damit war der Bann gebrochen. 

Ab Juni 1982 begann die AWO mit der Suche nach einer geeigneten Immobilie. Trotz 
mehrmaliger Bitte über die örtliche Presse war kein Vermieter bereit, Wohnungen an ein 
Frauenhaus zu vermieten. Ende 1982 hat die AWO das dem Landkreis gehörende 
Schwesternwohnheim besichtigt. Wegen zu hoher Mietforderungen wurde das Projekt aber 
aufgegeben. Dann erfuhr die AWO von leer stehenden Wohnungen in einem Mietshaus in der 
Neu-Ulmer Innenstadt. Die wurden besichtigt und es wurde beschlossen, dort das Neu-Ulmer 
Frauenhaus einzurichten.  

Es waren zwei Wohnungen in der 
oberen Etage. Baumaßnahmen wie die 
Abschottung des Treppenhauses oder 
der Ausbau der darüber liegenden 
Bühne zu einem Spielzimmer wurden 
vom Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt 
übernommen. Die fachliche Arbeit 
wurde auf drei Halbtagskräfte verteilt. 
Eine davon und von der ersten Stunde 
dabei, war Constanze Radulescu, die 
bei der Arbeiterwohlfahrt bereits als 
Lehrerin bei der Hausaufgabenhilfe 
arbeitete. 

Wenn auch die Notwendigkeit eines 
Frauenhauses von der Politik nicht 
mehr bestritten wurde, blieb die 
Finanzierung noch jahrelang ein Abenteuer. Der errechnete Tagessatz war nur bei einer 100% 
Belegung kostendeckend. Die Miethöhe der Wohnung, die über der ortsüblichen Miete lag, 
wurde nicht akzeptiert. Aber Wohnraum für ein Frauenhaus zu normaler Miete gab es nicht. 
Auch hier half der Bayerische Landtag, der die institutionelle Förderung für Frauenhäuser 
beschloss. 

Bild eines Zimmers aus den 90er Jahren 
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Nun waren Räume vorhanden und die Finanzierung war geordnet. Aber die Räume waren 
schnell zu klein. 1987 konnte im selben Haus eine weitere Wohnung dazu gemietet werden. 
Aber die Raumnot blieb. Es wurden mehrere Objekte – von einem ehemaligen Hotel bis zu 
Räumen in ehemaligen Kasernen – besichtigt, geprüft und verworfen. Endlich wurden geeignete 
Räume gefunden, schön renoviert und am 24.November 2000 eingeweiht. Es stehen jetzt 640 
m² statt vorher 250 zur Verfügung und inzwischen sind gemäß den Vorgaben des Bayerischen 
Staatsministeriums für Arbeit und Soziales, Familie und Integration fünf fachliche 
Mitarbeiterinnen und eine Team- und Hausassistentin, als Teilzeitbeschäftigte für die Betreuung 
der Frauen und Kinder im Haus beschäftigt. 

Frau Constanze Bair  (vormals Radulescu), zog sich 2002 aus gesundheitlichen Gründen von 
der Frauenhausarbeit zurück. Nachfolgerin wurde die bisherige Stellvertreterin Frau Edeltraud 
Pfister-Gerdes, die das Haus bis März 2009 führte. Seit Mai 2009 ist Frau Emmy Megler die 
neue Leitung unseres Frauenhauses.  

Bei allen Schwierigkeiten der Anfangsjahre war in den letzten Jahren die Zusammenarbeit mit 
den Landräten und den zuständigen Referatsleitern vertrauensvoll und konstruktiv. Dafür 
danken wir herzlich. 

Und wir danken unseren drei Frauenhausleiterinnen und ihren Mitarbeiterrinnen für die gute 
Arbeit in diesem schweren Feld. 

   
Der Vorstand  
Arbeiterwohlfahrt Neu-Ulm 
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Anzahl Belegungstage

Frauen 26 2490

Kinder 36 2564

Verhältnis Frauen mit Kinder

Frauen mit Kinder 14 54%

Frauen ohne  Kinder 12 46%

Gesamt 26 100%

33  DDaass  JJaahhrr  22001144  ––  ddiiee  hheeuuttiiggee  AArrbbeeiitt    

3.1 Einrichtungszahlen 

Zur  Darstellung der Arbeit im Jahre 30 des AWO Frauenhauses verwenden wir vorwiegend 
statistisches Material das für sich spricht: 

3.1.1 Belegungsquote 

 

 

 

 

Belegungsquote in %: 85,3 % 

 

 

3.1.2 Aufenthaltsdauer  

  

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

94,6% 

82,4% 

72,7% 

87,7% 
81,2% 79,2% 78,2% 

82,1% 

69,7% 

85,2% 83,4% 85,3% 

Belegung Frauen/pro  Jahr 

< 1 Woche < 1 Monat 1.. 2 
Monate 

2..4 Monate 4..6 Monate 6..12 
Monate 

> 1 Jahr 

12% 

8% 

15% 

12% 

35% 

12% 

8% 

Aufenthaltsdauer 
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3.2 Die Frauen im Haus - Beschreibende Merkmale Bewohnerinnen 

3.2.1 Herkunftsort 

 

 

 

3.2.2 Nationalität 

 

 

 

Neu Ulm Stadtgebiet 
4% 

Neu Ulm LandKreis 
15% 

Günzburg 
23% 

andere bayr. 
Kommune 

50% 

and. Bundesland 
4% 

ADK 
4% 

0% 

5% 

10% 

15% 

20% 

25% 

30% 

35% 

40% 

45% 

19% 19% 

0% 

42% 

0% 

15% 

4% 

0% 

Migrationshintergrund der Bewohnerinnen 
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3.3 Aussagen zur Gewalt und zum Gewalttäter 

3.3.1 Beziehung zum Gewalttäter 

 

 

 

3.3.2 Dauer der Gewalt 
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3.4 Beendigung und Wohnart nach Auszug aus dem Frauenhaus 
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Die beiden folgenden Grafiken zeigen auf, welche wirtschaftliche Einbuße bei Einzug ins 

Frauenhaus in Kauf genommen wird. 

 

27% ALG II Empfängerinnen vor Aufnahme 

 

81% ALG II Empfängerinnen nach der Aufnahme im FH 
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Nur 6% unserer Bewohnerinnen haben keinen Schulabschluss. 

Bei den Berufsabschlüssen ist die Bilanz leider nicht mehr so positiv. Dies liegt nicht zuletzt auch 

daran, dass der Gewalttäter tendenziell Aktivitäten der Frau verhindert, die zu mehr 

Selbstständigkeit der Betroffenen führen würde.   

 

 

 

 

  

Abitur 
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24% 
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28% 
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4% 

8% 
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8% 
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44  KKoonnttaakkttee  vvoorr  ddeerr  AAuuffnnaahhmmee  iimm  FFrraauueennhhaauuss  

4.1.1 Die ambulante Beratung 

Die ambulante Beratung, die wir seit 2013 ausbauen konnten gliedert sich in zwei Haupt-
beratungsrichtungen: 
1. Die „Trennungsbegleitung“ von Frauen die von häuslicher Gewalt betroffen sind, diese 
beenden wollen, ohne eine Aufnahme im Frauenhaus beanspruchen zu wollen, oder zu können. 
2. Das persönliche Gespräch vor der Aufnahme, das obligat für jede Frau stattfindet, die um 
Aufnahme im Frauenhaus angefragt hat. 
 
Insgesamt wurden 89 Frauen persönlich in einem ambulanten Gespräch beraten. Hierzu fanden: 
230 Telefonate und 197 Gespräche statt! 
 

 

Die Mehrfachkontakte beinhalten Kontakte mit 2 und mehr Treffen, aber auch längere 

„Trennungsbegleitungen“ die bis zu 10 Monaten und viele Beratungsgespräche gedauert haben. 

Weitere beschreibende Schaubilder zu den ambulanten Beratungen: 

 

Einzel-kontakt 
45% 

Mehrfach-
kontakt 

33% 

Aufnahme 
22% 

Kontaktart 

63% 

4% 
22% 

0% 
8% 2% 

100% 

Wohnsituation der Beratenen 
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Mit 20 Aufnahmen und 6 Frauen, die aus 2013 noch im Haus waren, hatten wir wie beschrieben 
26 Frauen zu begleiten. 

 

 
  

amb. Beratung persönl. 

amb. Beratung. Org. Hilfe 

Anfrage - Aufnahme 

nachgehende 

Trennungsbegleitung 

Info Gespräch zu Trennung 

28 

1 

37 

1 

14 

8 

Inhalte der persönlichen, ambulanten Beratungsgesprächen 

20 

29 

12 

20 

2 

5 

89 

Aufnahme 

weitere Beratung 

weiter vermittelt 

beendet 

Ergebnis offen 

RückmeldungKlientin 

gesamt: 

Ergebnis der amb. Beratungen 
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4.2 Beratungsstatistik 

4.2.1 Fachliche Arbeit mit den Bewohnerinnen 

 

 

 

Elementarer Bestandteil der psychosozialen Begleitung der Frauen in unserer Einrichtung ist die 
wöchentlich stattfindende Frauengruppe. Der folgende Artikel geht auf diese Arbeit näher ein. 

 

4.2.1.1 Anliegen der Frauengruppe 

Die Frauengruppe stellt ein Element des Unterstützungsangebotes im Frauenhaus dar. Ziel 
dabei ist es die Frauen in der Entwicklung neuer (gewaltfreier) Lebensperspektiven zu 
unterstützen und zu stärken, ihre gewaltgeprägte Lebenssituation überwinden zu können.  

Dies geschieht in der Frauengruppe durch Stärkung des Selbstwertgefühls, durch Reflexion der 
eigenen Gewalterfahrung, sowie durch den Austausch untereinander und ein positives, 
gemeinsamen Miteinander. Durch verschiedene Methoden wird die gegenseitige Akzeptanz 
gefördert, Selbstständigkeit, aber auch Kreativität der Frauen gestärkt. In der Frauengruppe 
konzentrieren sich die Teilnehmerinnen auf sich selbst und weniger auf Alltagsprobleme. 
Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen Begebenheiten und den eigenen Erfahrungen 
werden thematisiert. Das gemeinschaftliche Erleben dient sowohl der Überwindung der 
Erfahrungen, als auch dem gelingenden Zusammenleben in den Wohngemeinschaften in 
unserem Haus. Gemeinsam werden Dinge besprochen, erfahren oder geschaffen für die im 
Alltag keine Zeit und kein Platz ist. Die Nutzung gruppendynamischer Prozesse dient der 
einzelnen Frau dazu, zu erkennen, dass sie nicht die einzige ist, die Gewalt erlebt hat. So 
erfahren auch Frauen, die sehr isoliert lebten, von anderen Schicksalen und einer neuen 
Realität. 

In diesem Jahr wurden im Rahmen der Frauengruppe unterschiedliche Themen und Aktivitäten 
durchgeführt. Ein stätiges Augenmerk dabei war das eigene Erleben und Wahrnehmung der 
Frauen zu schärfen und zu reflektieren, beispielsweise durch Fragestellungen welche sich an 
die perspektivische  Zukunftsplanung richten (wie z.B.  „Wie würde mein Leben 3 Jahre später 
aussehen?“ oder „Die Pyramide meines Lebens“).  

Ein weiterer wichtiger Baustein der psychosozialen Gruppenarbeit war die Selbstreflexion der 
Frauen anzuregen. Dies konnte durch Themen wie „Selbst und Fremdbild“ angeregt werden. In 

reguläre BG 
Bewohnerin  

Frauen Gruppe Nachgehende 
Beratung 

Kurz BG (10-20 
Min) 

562 

48 13 

185 

 Kontakte Bewohnerinnen 

Summe aller Kontakte = 808 
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diesen Sitzungen wird darüber diskutiert welche Vorstellung die Frau von sich selbst hat und wie 
dies gegebenenfalls mit dem Bild kollidiert, welches andere von ihr haben. Hilfsmittel dabei sind 
z.B. das Anfertigen eines Porträts von sich selbst und von einer anderen Teilnehmerin oder das 
Gestellten einer Kollage.  

Auch strukturelle und gesellschaftlich relevante Themen wurden in der Frauengruppe 
thematisiert. Die Frauen beschäftigten sich mit der Frage welches Frauenbild in der Gesellschaft 
verbreitet ist und wie dieses mit der Realität zu vereinbaren ist.  Reflektiert wurde dabei auch 
welches Männerbild die Teilnehmerinnen haben und in welchem Verhältnis dies zu ihrem 
eigenen Lebenspartner steht. Dadurch sollte das eigene Verständnis von Rollenbildern 
hinterfragt und geschaut werden welche strukturelle Gründe es für die eigene Gewalterfahrung 
gibt. 

Nicht nur psychosoziale Fragestellungen fanden einen Platz in der Frauengruppe. Auch 
alltäglich relevante Themen wurden behandelt. Durch die flexible Ausrichtung der 
Gruppentreffen konnten auch Themen behandelt werden, welche die Frauen besonders 
beschäftigen und das Zusammenleben im Frauenhaus betrafen. Fragestellungen wie „Wie stelle 
ich mich nach Außen vor bei einem Vorstellungsgespräch oder bei der Wohnungssuche“ gaben 
die Gelegenheit auch alltagsrelevante Themen aufzugreifen. Auf diese Art und Weise haben die 
Teilnehmerinnen die Möglichkeit selbst die Frauengruppe zu gestalten und nach ihren 
Bedürfnissen auszurichten. So wurden z.B. auch Ausflüge unternommen oder ein Chorprojekt 
durchgeführt.  

Die Frauengruppe bietet einen Rahmen indem sich die Frauenhausbewohnerinnen mit der 
eigenen inneren Welt auseinandersetzen und die Möglichkeit nutzen können eine Rückmeldung 
über ihr Verhalten und Erleben zu bekommen. Für viele von ihnen ist dies die erste Gelegenheit 
das Geschehene zu verarbeiten aber auch über ihre eigene Rolle darin nachzudenken und 
gemeinsam mit anderen nach Änderungsstrategien zu suchen.  

Die intensive Arbeit mit den Bewohnerinnen im Rahmen der Frauengruppe stärkt nicht nur das 
Miteinander im Frauenhaus, sondern bietet auch die Möglichkeit das Verhältnis zwischen ihnen 
und der Einrichtung Frauenhaus zu festigen. Das Team des Frauenhauses bedankt sich daher 
sehr herzlich bei den Frauen für ihre Bereitschaft sich zu öffnen und konstruktiv mitzuarbeiten. 
Dies kann als ein Gewinn für die zukünftige Gestaltung des Beratungs- und 
Betreuungsangebotes gewertet werden.  

4.2.1.2 Begleitungen der Bewohnerinnen 

In vielen Fällen ist die Begleitung der Bewohnerinnen zu Behörden, Rechtsanwälten oder Ärzten 
etc. notwendig. Vor allem in den ersten Wochen nach der Aufnahme finden viele Begleitungen 
statt. Begleitungen sind in jedem Fall zeitintensive Kontakte. Auch die Aufnahme- und 
Auszugskontakte beanspruchen in der Regel 1-3 Stunden. 

 

  
Aufnahme Auszug Begleitung 

29 
14 

139 

Besondere (zeitintensive) Beratungsgespräche 
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4.3 Kinder im Frauenhaus 

4.3.1 Beschreibende Merkmale Kinder 

Insgesamt haben wir im Berichtszeitraum 36 in unserer Einrichtung beherbergt. Die Verteilung 
der Belegungssituation auf in Monate betrachtet: 

 

 

 

 

4.3.1.1 Gewalterfahrungen der Kinder 

 

 

 

Jan. 14 Feb. 14 Mrz. 14 Apr. 14 Mai. 14 Jun. 14 Jul. 14 Aug. 14 Sep. 14 Okt. 14 Nov. 14 Dez. 14 

12 

10 

11 

9 9 

13 

10 

7 7 

8 

9 

10 

Anwesende Kinder/Monat 

Ja 
53% 

nein 
40% 

unbekannt 
7% 

Eigene Betroffenheit der Gewalt 

100% 
Belegung 
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4.3.2 Inhaltliche Arbeit im Kinderbereich 

 

4.3.2.1 Strukturelle Kinderzeit 

Für die Kinder im Haus bieten wir täglich ein offenes Angebot für Kinder. In diesen beiden 
jeweils 1,5 Stunden vormittags und nachmittags können die Kinder in ungezwungener 
Atmosphäre spielen, reden und sich regenerieren. Diese Möglichkeit wird wie folgende Grafik 
zeigt gut frequentiert. 

 

 

 

Daneben werden die Kinder auch individuell betreut.  

 

 

Zusätzlich bieten wir vor allem in den Ferien auch Freizeitangebote an. 

41 
28 34 

73 

48 

77 

154 

65 

43 

14 
6 

43 

wahrgenommene Kinderzeit pro Monat  

Gesamt: 626 

45 

135 

2 7 1 8 
23 

0 0 0 

Inhaltiche Arbeit im Kinderbereich 
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4.3.3 Ein ganz besonderes Highlight  

Wir haben uns in diesem Jahr einem ganz besonderen Projekt zugewandt. und für unsere 
kleinen Bewohner und ihre Mütter mit Hilfe der Peter-Maffay-Stiftung und der Neu-Ulmer 
Reinhold und Gabrielle Dehm-Stiftung eine „echte“ Urlaubsreise nach Mallorca ermöglicht.  

Hier unser Reisebericht: 

Reisebericht Mallorca Freizeit bei der Peter Maffay Stiftung vom 03.09.14 bis 13.09.14 

Unsere abenteuerliche Reise begann am 03.09.14 um 7.00 Uhr im Frauenhaus. Alle 
Mitreisenden waren pünktlich bereit zur Abfahrt und wir machten uns auf den Weg zum Ulmer 
Bahnhof. Dort trafen wir uns mit den restlichen Müttern und Kindern (ehemalige Bewohnerinnen 
mit ihren Kindern), die ebenfalls an der Reise teilgenommen haben. Nachdem wir uns alle am 
Bahnhof zusammengefunden hatten, ging die Reise los. Zuerst fuhren wir mit dem Zug zum 
Stuttgarter Hauptbahnhof und von dort aus mit der S-Bahn zum Flughafen. 

 

(Abflug Flughafen Stuttgart) 

Am Flughafen angekommen eröffnete sich für die meisten der Mütter und Kinder eine Welt, die 
sie zuvor noch nie erlebt hatten. Fast alle von ihnen sind in ihrem bisherigen Leben noch nie mit 
einem Flugzeug geflogen, was natürlich die Spannung umso mehr erhöhte. Es war ein sehr 
angenehmer Flug, in dem die Kinder ganz gespannt auf die ‚Wolken und natürlich die Welt unter 
uns blickten. 

Nach der Landung am Flughafen von Palma galt es nun, unseren Abholservice der Peter Maffay 
Stiftung zur Finca zu finden. Nach einer intensiven Suche, bei der wir schon mal unsere 
Spanisch Kenntnisse ausprobieren konnten, waren wir auch schon auf dem Weg zur Finca Can 
Llombart. Es war eine schöne Fahrt, bei der wir schon die ersten Eindrücke der der Insel 
sammeln konnten. Angekommen auf der Finca wurden wir dann ganz herzlich von den beiden 
Mitarbeiterinnen begrüßt. Die Kinder taten bereits ihre ersten Streifzüge über die das Anwesen, 
während die Erwachsenen die Zimmer verteilten. Nachdem sich dann alle in ihre kurzen Hosen 
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und Flip Flops geschwungen hatten, bekamen wir eine erste Führung über die Finca und 
besprachen alle wichtigen Regeln für unser Zusammenleben während der Finca Zeit.  

Gemeinsam mit den Frauen und Kinder haben die begleitenden Mitarbeiter der AWO zu Anfang 
des Aufenthalts einen Zeit- und Aktionsplan erstellt, wie die nächsten Tage ablaufen sollen. 
Auch organisierten wir einen Zweitwagen, da die Gesamtzahl der Teilnehmerinnen die 
Sitzplatzzahl im Tabaluga Bus überschritt. Ein Zweitwagen war notwendig, da sonst viele der 
Ausflüge nicht möglich gewesen wären (die Fahrt nach Palma betrug beispielsweise ca. 1 
Stunde).  

(Fotos Finca) 

Als dann alle Formalitäten geklärt waren, konnten die Kinder nun endlich in den hauseigenen 
Pool gehen. Dies war ein tolles Erlebnis für die Kinder, denn dort konnten sie sich mal so richtig 
austoben und sich von den hohen Temperaturen abkühlen. Die Durchschnittstemperatur 
während des Aufenthalts betrug sonnige 27°C.  

(hauseigener Pool) 
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Aber auch die Mütter konnten sich seit langem endlich mal fallen lassen und sich entspannen. 
Manche entspannten sich am Strand, manche am Pool. 

 

 

Nach dieser Abkühlung genossen wir unser 
erstes Abendessen, das uns die „Hausfee“ der 
Finca, Anna zubereitet hatte, um uns zu 
entlasten. Alle unsere Mahlzeiten konnten wir 
auf einer wunderschönen Terrasse zu uns 
nehmen, die gleichzeitig einen schönen Blick 
über die Finca bot. Hier konnten wir die Tage 
ausklingen lassen und laue Abende genießen. 

 

(Foto Abendessen) 

 

 

Die folgenden Tage auf der Finca begannen 
meist mit der Tierfütterung, bei der die Kinder 
fleißig mithelfen durften. Direkt an die Finca 
angegliedert leben Tiere, die von den 
Besuchern der Finca während ihres 
Aufenthalts mitversorgt werden dürfen. Dazu 
gehören Esel, Ziegen, Schafe, Schweine und 

Hühner. Die Kinder halfen bei der Fütterung, wie auch bei der Säuberung der Ställe mit. Zudem 
konnten sie im Hühnerstall die (Frühstücks-)Eier zusammensammeln.  

 

 

(Tierfütterung und Stallsäuberung) 
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(alle haben mit Spaß mitgeholfen) 

 

Es gab auch eine Hündin, die bei der Tierfütterung mit dabei war, 
jedoch nicht auf der Finca lebte. 

(Finca Hund) 

 

 

 



23 

 
 

Die Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein e.V. / Frauenhaus 

Frauenhaus 

Der verantwortliche Mitarbeiter, der die Tierfütterung anleitet, fuhr sogar mit dem Traktor auf der 
Finca vor. Dieser war für die Buben unserer Gruppe natürlich eine besondere Attraktion.  

 

Zum Schluss dürften die Kleinen zusammen dann noch eine Runde auf dem Traktor mitfahren  

Nach der Tierversorgung nahmen wir immer ein gemeinsames Frühstück ein, bei dem es jeden 
Morgen frische Baguettes von der Finca gab, 

Frühstück auf der Finca Terrasse  
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Eine besondere Attraktion war für alle natürlich das Meer. Da viele der Kinder zum ersten Mal 
richtig im Urlaub waren und davor noch nie das Meer gesehen hatten, war dies auch eine sehr 
spannende Erfahrung für sie. Zwar mussten sie sich zu Beginn auf das Salzwasser einstellen, 
aber nach einer Weile hatten alle viel Spaß. 

 

Hausstrand in nächster Nähe 

Der Strand blieb während des gesamten Aufenthaltes die Hauptattraktion. Die Kinder gingen 
zum Meer mit diverse Wasserspielzeuge, Schnorchel sowie Taucherbrille und hatten immer 
einen riesen Spaß, denn Muscheln, Fische und andere Lebenswelten warteten nur darauf, 
entdeckt zu werden.  

 

Aber nicht nur der Strand stand auf dem 
Programm, sondern viele interessante 
Tagesausflüge. Wir  haben einen Tagesausflug 
in einen Wildpark gemacht, haben Las Palmas 
besichtigt, schöne Wanderungen und eine 
Klettertour gemacht, sind Tretboot gefahren 
und haben insgesamt zehn erholsame Tage 
auf der spanischen Insel Mallorca verbracht.  
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Ausflug nach Las Palmas (am heißesten Tag unseres Aufenthaltes) 

(Fotos Paella) 

Nach unserem Tagesprogramm gab 
es an den Abenden immer ein 
leckeres Abendessen, das 
manchmal von der 
Fincamitarbeiterin und „Hausperle“ 
Anna zubereitet wurde, wie z.B. 
einmal eine original mallorquinische 
Paella – ein Gaumenschmaus! Meist 
aber wurde von allen gemeinsam 
das Essen vor- und nachbereitet. 
Zum Abschluss der Tage bekamen 
die Kinder immer noch eine halbe 
Stunde Ruhezeit, in der sie 
entweder spielen durften oder in der 
Ihnen etwas vorgelesen wurde, 
danach war dann Schlafenszeit 

Bei der Rückreise waren alle 
darüber traurig, dass die wunderschöne Zeit auf der Finca vorüber war.  
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Alle Frauen und Kinder haben mit dieser Reise eine ganz wertvolle Erfahrung gemacht, die sie 
sicher nie vergessen werden. Das Besondere des Urlaubsgefühls, was andere Menschen als 
selbstverständlich erachten, die Gemeinsamkeit, die besondere gegenseitige Rücksichtnahme 
erforderte, gemeinsame Planung und Tagesstrukturierung usw. All dies verlief nicht reibungslos 
oder konfliktfrei. Mit Unterstützung der professionellen Mitarbeiter der AWO konnten aber auch 
die kritischen Situationen gut bewältigt werden und boten zudem eine gute Gelegenheit, in 
dieser Hinsicht neue Erfahrungen zu machen. 

Alles in Allem war die Reise nach Mallorca ein voller Erfolg!  

 

Im Namen der Frauen und Kinder danken wir der Tabaluga, Peter-Maffay-
Stiftung für die Flüge und den kostenfreien Aufenthalt auf der Finca Can 
Llombart.  

 

Wir danken der Bürgerstiftung Reinhold und Gabriele Dehm für den Zuschuss 
zur Bestreitung der Ausgaben vor Ort, ohne den der Aufenthalt nicht realisierbar 
gewesen wäre. 

 

Es darf auch nicht unerwähnt bleiben, dass die Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, 
durch das zur Verfügungstellen des Personals, ebenfalls einen großen Beitrag 
zum Gelingen der Reise geleistet hat.  

 

Im Oktober 2014, Das Team des AWO Frauenhauses Neu-Ulm 



27 

 
 

Die Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein e.V. / Frauenhaus 

Frauenhaus 

55  DDaass  BBIIAA--PPrroojjeekktt  --  EEhhrreennaammtt  iimm  AAWWOO  FFrraauueennhhaauuss  NNeeuu--

UUllmm  

5.1.1 Begleitung Im Alltag 

Inhaltliche Bilanz 

Das Ehrenamts-Projekt „BIA“ – Begleitung im Alltag konnte auch im Jahr 2014 durch die 
Weiterfinanzierung des SI Clubs Ulm-Donaustadt fortgesetzt werden. Das Angebot richtete 
sich weiterhin an ehemalige Bewohnerinnen und gegebenenfalls deren Kinder, die den Start in 
ein selbstständiges und gewaltfreies Leben nach einem Aufenthalt im Frauenhaus Neu-Ulm 
geschafft haben.  

Grundsätzlich wird eine „Begleitung im Alltag“ jeder Bewohnerin des AWO Frauenhauses bei 
Auszug angeboten, es sei denn, sie entscheidet sich zum Gewalttäter zurückzukehren, oder sie 
hat gegen wichtige Regeln des Frauenhauses verstoßen, wie z.B. Verrat der Anonymität der 
Frauenhausadresse. Eine andere Hürde kann der zukünftige Wohnort sein. Da unsere 
Alltagsmentorinnen vorwiegend im Raum Ulm/Neu-Ulm leben, ist auch ihr Aktionsradius im 
Rahmen von BiA auf unseren Einzugsbereich beschränkt.  

Bei einem geplanten Auszug, besprechen sich die Mitarbeiterinnen des Frauenhauses 
frühzeitig, über eine ehrenamtliche Unterstützung durch BIA ab. Manchmal sind darüber hinaus 
andere Unterstützungsmaßnahmen, wie z.B. durch das Jugendamt, notwendig. Das schließt 
sich nicht aus, bedarf aber einer guten Vorbereitung mit der BiA-Mentorin und der ausziehenden 
Bewohnerin. Hierzu findet dann immer ein Treffen mit der BiA- Mitarbeiterin (gleichzeitig 
Sozialarbeiterin des AWO Frauenhauses Neu-Ulm) der ausziehenden Bewohnerin und der 
(potentiellen) BiA-Mentorin statt.  

Kommt dann die Begleitung zustande (bisherige Quote 100%), unterstützten die 
Alltagsmentorinnen die ehemaligen Bewohnerinnen u.a. bei: 

 Einrichtung der neuen Wohnung 

 Großeinkäufen (mit Auto) 

 Klärung von Behördenbriefen und Unterstützung bei Behördenkontakten  

 (persönliche und telefonische) 

 Unterstützung bei der Suche nach geeigneten Betreuungsplätzen für die Kinder 

 Begleitung bei Terminen im Jugendamt, im Jobcenter oder beim Anwalt  

 Suche nach möglichen Freizeitaktivitäten für die Frau und deren Kinder 

 Gespräche 

 u.v.m. 

Im Jahr 2014 haben sich insgesamt sechs ehrenamtliche Mitarbeiterinnen (in unserem 
Sprachgebrauch: BiA-Mentorinnen) im Rahmen des Projekts BIA engagiert. Zwei der BiA-
Mentorinnen sind in diesem Jahr neu hinzugekommen, beide haben inzwischen eine Betreuung 
jeweils einer Frau mit Kindern übernommen. 

Insgesamt wurden sieben Frauen innerhalb dieses Jahres durch BiA betreut. Bei vier Fällen 
wurde in diesem Jahr ein Abschlussgespräch geführt und die Betreuung damit beendigt.Drei der 
vier Frauen waren zum Zeitpunkt der Beendigung wieder gut in ein soziales Umfeld integriert. 
Die ehemaligen Bewohnerinnen hatten auch mit Hilfe der Begleitung durch BIA  die Betreuung 
der Kinder geklärt, um eine feste Arbeitsstelle anzutreten und haben offene Unterhalts- bzw. 
Trennungsangelegenheiten erledigt. Bei einer der Betreuungen kam es  
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zum ersten Mal seit Beginn des BIA-Projektes zu Unstimmigkeiten zwischen der ehemaligen 
Bewohnerin und ihrer Helferin. Bei einem gemeinsamen Gespräch zu dritt wurde beschlossen 
die Begleitung zu beenden. Die ehemalige Bewohnerin befand sich zu diesem Zeitpunkt in 
schlechter psychischer Verfassung. Dennoch hat sich die Frau stabilisiert und über 
nachgehenden Kontakt zum Frauenhaus ist bekannt, dass die Frau im Anschluss eine 
Arbeitsstelle angenommen und auch ihre Wohnung fertig eingerichtet hat. Alle Vier Frauen 
leben daher weiterhin eigenständig und gewaltfrei in ihrer neuen Wohnung. 

Zum Jahresende bestehen aktuell noch drei Begleitungen. Aufgrund des angespannten 
Wohnungsmarktes in Neu-Ulm und Umgebung gibt es mehrere Bewohnerinnen des 
Frauenhauses, welche noch auf eine bezahlbare Wohnung warten und die Hilfe des Projektes 
BIA dann auch gerne in Anspruch nehmen werden. Neue Einsätze sind demnach für das 
kommende Jahr bereits in Planung. 

Die Begleitung und Unterstützung der BiA-Mentorinnen  

Als elementar wichtig zeigt sich die Begleitung der BiA-Mentorinnen durch die Sozialarbeiterin 
des AWO-Frauenhauses. Sie ist durch ihre hauptamtliche Teilzeitbeschäftigung im Frauenhaus 
und ihre Projektbetreuung von BiA das Bindeglied zwischen professioneller und ehrenamtlicher 
Arbeit mit den Frauen. Sie unterstützt die BiA-Mentorinnen in ihrer Einzelbetreuung auf 
supervidierende Weise, fördert aber auch den Gruppenbildungsprozess der BiA-Mentorinnen 
untereinander.  

Diese Bemühungen haben auch dazu geführt, dass die ehrenamtlichen Begleiterinnen während 
des Jahres zu einer stabilen Gruppe zusammengewachsen sind. Auch die zwei neu 
hinzugekommenen Begleiterinnen haben sich schnell eingefügt und haben Begleitungen 
übernommen. 

Andererseits hat die Begleitung der BiA-Mentorinnen auch den Schutz der ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen vor Überforderung gewährleistet, welche in der Regel aus verschiedensten 
Berufsgruppen stammen, jedoch keine Sozialpädagogen oder Psychologen sind.  

Die BiA-Projektbetreuung wird vom Club SI Ulm-Donaustadt auf Honorarbasis finanziert, die 
Aufgaben in der Begleitung der ehrenamtlichen BiA-Mentorinnen sind u.a.: 

 Erstkontakt mit Interessentinnen für diese Ehrenamtliche Aufgabe 

 Auswahl der Ehrenamtlichen und der ehemaligen Bewohnerinnen 

 Begleitung des Erstkontaktes zwischen Betroffenen und BIA-Mitarbeiterin 

 Unterstützung bei Fachkontakten 

 Individuelle Fallbesprechen mit der EA (persönlichen und / oder telefonisch) 

 Organisation der regelmäßig (alle 4-6 Wochen) stattfindenden BIA-Treffen 

 Inhaltliche Vorbereitung der BIA-Treffen 

 Insgesamt fanden acht BIA-Gruppentreffen, an denen alle Alltagsmentorinnen teilnahmen 
und sich austauschen konnten.  

Neben dem Austausch dienten die Treffen für die Ehrenamtlichen aber auch stets als 
Informationsveranstaltung zu aktuellen Themen im Zusammenhang mit ihren Begleitungen.  

Angebotene Themen waren u.a.: 

 Arbeit im Frauenhaus 

 Arbeitslosengeld II 

 Wohnungssuche und Anträge im Zusammenhang mit Miete oder Umzug 

 Ausländerrecht - Aufenthaltstitel und Härtefallverfahren 

 Möglichkeiten der Weiterbildung für Ehrenamtliche – Der Sozialführerschein  
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Im Einzelnen haben folgende Aktivitäten stattgefunden: 

 8 BIA Treffen mit den Alltagsmentorinnen  

4 Abschlussgespräche mit betroffenen Frauen und den BIA Mitarbeiterinnen 

9 ambulante Beratungsgespräche mit Mentorin und Betroffenen 

40 Email- bzw. Telefonkontakte mit den Ehrenamtlichen 

2 Unterstützung bei Fachkontakten durch die Mitarbeiterin des FH 

2 Individuelle Fallbesprechung zwischen Alltagsmentorin und Mitarbeiterin des  FH 

 

Kooperation mit der Arbeiterwohlfahrt Neu-Ulm OV:  

Das Projekt wird durchgeführt durch eine erfahrene Mitarbeiterin des AWO-Frauenhauses Neu-
Ulm. Ihre Aufgabe ist es, die Ehrenamtlichen zu betreuen, Ansprechpartner für sie im 
Hintergrund zu sein, sowie regelmäßige Gruppentreffen und Schulung der Ehrenamtlichen 
durchzuführen. Die Arbeiterwohlfahrt Neu-Ulm stellt hierfür die Räume ihrer Begegnungsstätte 
M.I.T.T.E. zur Verfügung.  

 

Bekanntmachung unseres Projektes – Pressetermin 

Das Projekt wurde SI intern durch die Verleihung des „Best Practise Award“ bekannt siehe 
http://www.soroptimist.de/projekte-und-aktionen/chancen-sichern-und-erneuern/ 

Bei öffentlichkeitswirksamen Auftritten unseres Clubs, insbesondere dem „Canapé Rouge“ im 
Rahmen der Ulmer Kulturnacht wird immer auf dieses Projekt verwiesen. 

Zudem ist es auf allen öffentlichen Auftritten des AWO-Frauenhauses benannt (Homepage, 
Facebook, Jahresbericht und Flyern) 

Weiterhin wurde das Projekt bei der Ehrenamtsmesse Neu-Ulm im März 2014 für neue 
Interessierte vorgestellt. Eine breite Öffentlichkeit von ca. 500 Besuchern konnte sich gezielt 
über das BiA-Projekt informieren. Hierbei kam es zu diversen Informationsgesprächen 
selbstverständlich auch über Soroptimist International als solches. 

 

Ausblick 

Die fachliche Herangehensweise im Rahmen dieses Projektes hat sich durch seine Erfolge 
bestätigt. Keine der Frauen, die im Rahmen von BiA betreut wurden, sind zum Gewalttäter 
zurückgekehrt! Dank der mittelfristig gesicherten Finanzierung - vor allem durch die Hilfsfonds 
Sonderfinanzierung - wird das Projekt in unveränderter Weise fortgeführt 

Wir sind davon überzeugt, dass wir mit unserem Projekt „BIA“ Alltagsmentorinnen für Frauen die 
von häuslicher Gewalt betroffen waren, einen guten Beitrag im soroptimistischen Sinne zur 
Verbesserung der Stellung der Frauen in der Gesellschaft leisten und darüber hinaus 
Soroptimist International bekannter machen. 

 

Emmy Megler, (Leiterin AWO Frauenhaus Neu-Ulm) 
SI Club Ulm Donaustadt 

Wir danken im Namen der betreuten Frauen dem Serviceclub SI Ulm-Donaustadt für die 
Unterstützung unseres Projekts. 

 

 

http://www.soroptimist.de/projekte-und-aktionen/chancen-sichern-und-erneuern/
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WWiirr  bbeeddaannkkeenn  uunnss    

beim Landkreis Neu-Ulm und der Stadt Neu-Ulm für die gute Zusammenarbeit, die Anerkennung 
und Wertschätzung unserer Arbeit und die daraus resultierende zuverlässige Finanzierung 
unserer Einrichtungen. 

Ebenso gilt unser Dank dem Landkreis Günzburg und dem Regierungspräsidium in Schwaben.  

Weiterhin haben wir über all die Jahre immer wieder Spenden und Zuwendungen von folgenden 
Stiftungen erhalten: 

 Kartei der Not 

 Marianne-Strauß-Stiftung 

 Mengele-Stiftung Günzburg  

 Peter-Maffay-Stiftung 

 Bürger Stiftung Reinhold und Gabriele Dehm 

 Südwestpresse Ulm „Aktion 100 000“ 

 Stiftung Neu-Ulm „Helfen mit Herz“ 

 Dem Verein „Ulms kleine Spatzen“ 

 Soroptimist International; Club Ulm-Donaustadt 

Bei allen Firmen, die uns immer wieder mit großzügigen Spenden unterstützt haben, möchten 
wir uns ebenfalls ganz herzlich bedanken. 

Darüber hinaus danken wir allen privaten Spendern, die nicht namentlich in Erscheinung treten.  

Ein herzliches Dankeschön gilt allen unseren Mitarbeitern, die mit ihrem Engagement und ihrer 
Leistung zum guten Gelingen aller Aufgaben des Frauenhauses Neu-Ulm beitragen. Und nicht 
zuletzt möchten wir allen Mitgliedern der Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt für ihre Unterstützung 
dieser Arbeit danken 

Ein herzliches Dankeschön möchten wir auch an die Tagespflege des Alfred-Schneider-Hauses 
richten, da sie uns immer unkompliziert und flexibel eines ihrer Zimmer zum Führen der 
ambulanten Gespräche zur Verfügung stellen. 

Nicht vergessen möchten wir das ehrenamtliche Engagement unseres Vorstandspräsidiums, 
allen voran Frau Draesner und Herrn Guhl, von denen wir uns auch in besonderer Weise ideell 
unterstüzt fühlen. 

 

 

 

 

 

 

 

UNTERSTÜTZEN SIE DAS FRAUENHAUS NEU ULM 

WERDEN SIE MITGLIED 

www.awo-neu-ulm.de 
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